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Fahrzeughaus Kohne

Kornstraße 197 a

28201 Bremen

Hotline Service:0421 / 550133

Hotline Verkauf:0421 / 552662

www.fordkohne.de

Fahrzeughaus Kohne

Kornstraße 197 a

28201 Bremen

Hotline Service:0421 / 550133

Hotline Verkauf:0421 / 552662

www.fordkohne.de

Aktionsangebot vom 23.03.15 – 31.03.15

gegen Vorlage dieses Coupons
vor Auftragserteilung auf einen 

Motorölwechsel mit Filter
*Dieses Angebot ist gültig für Privatkunden bis zum 31.03.15 für Ford Fahrzeuge 
von 5 bis 12 Jahre (dem Rabatt liegt das Alter zugrunde, das Ihr Fahrzeug seit 
Erstzulassung bis zum Ende des Aktionszeitraums haben wird). Eine Kombination 
mit anderen Rabatten oder Aktionen ist nicht möglich.

L:\JJK\Satz-
daten\46\269346\269346. 
- 

Borsteler Straße 60 · 28876 Oyten-Bassen · Telefon (0 42 07) 91 95-0

Stiefmütterchen 
und Hornveilchen 
in ca. 50 versch. Farben aus der 
Eigenproduktion
im 9-cm-Topf
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Stück e 0,35

Frühjahrsblüher
auf über 1 ha

Top-
Angebot

Verkaufsoffener 
SonnTAg

HEUTE, 22. März
Verkauf von 12–17 Uhr

Einlass ab 11 Uhr
Wie immer mit leckerer Torte,
Bratwurst und gRATIS-Kaffee!

Viele neuerungen und 
Besonderheiten erwarten 

den Kunden.

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9 bis 18 Uhr, Sa. 9  bis 16 Uhr

Oyten- Bassen

Das größte 

Pflanzenangebot

in Deutschland
Fricke’s

gartencenter
Kaufen wo es gut ist

Kompetenz

auf riesiger

Fläche!

Bepflanzte Schalen, Zwiebelpflanzen
und andere Frühjahrsblüher

in großer Auswahl.

Bei uns viele kostenlose Parkplätze direkt am Center

L:\JJK\Satzdaten\30\269430\269430. - 

www.spd-land-bremen.de

Bürgermeister Jens Böhrnsen
im Gespräch bei Ihnen vor Ort.

24. März 2015, 19:00 Uhr
Bürgerhaus Weserterrassen, Saal
Osterdeich 70B, 28205 Bremen

Mit dabei: 
Arno Gottschalk, MdBB, Bürgerschaftskandidat
Alexia Sieling, Beiratskandidatin

Moderation: 
Daniel de Olano, Bürgerschaftskandidat

PASST IHRE IMMOBILIE
NOCH ZU IHNEN?

Parkallee 35
28209 Bremen

Tel.: 0421/ 25 85 296
Fax: 0421/ 25 85 294

www.hechler-twachtmann.de
*in Stuhr, Weyhe, Bremen, Delmenhorst und umzu

Wir beraten Sie gerne mit unserer
kostenlosen Marktwertanalyse*

zum Wert Ihrer Immobilie!

Fitnesstudio hat buchstäblich Klasse
Der studierte Fitnessfach-
wirt Mirko Sambolz ist seit 
15 Jahren in der Branche tä-
tig. Zum 1. April macht er 
sich mit einem eigenen Stu-
dio, der Sportklasse, an der 
Rockwinkeler Heerstraße 14, 
selbstständig.

Oberneuland   „Sport ist 
Klasse“, sagt der 35-Jährige. 
Und er weiß, auch anderen 
Lust auf Aktivität zu machen. 
In den attraktiven, lichtdurch-
fluteten Räumlichkeiten im 
Einkaufscenter an der Müh-
lenfeldstraße eröffnet er ein 
Fitnesstudio nach einem Kon-
zept an dem er, mit juristischer 
Unterstützung durch Anwältin 
Claudia Drews, lange gefeilt 
hat. Wichtigstes Ergebnis: „In 
unserer Sportklasse gibt es 
transparente Mitgliedschaften, 
das heißt, weder Aufnahmege-
bühren noch Trainerpauscha-
len.“ Stattdessen können Inte-

ressierte verschiedene Formen 
der Mitgliedschaft wählen. Wer 
beispielsweise nur im Cardio- 
und Fitnessbereich trainieren 
und an Kursen teilnehmen 

möchte, wählt den Komfort-
Tarif (39 Euro monatlich). Po-
werplate-Vibrationstraining, 
das Milon-Zirkeltraining, Sau-
na und Getränke können ein-

zeln dazu gebucht werden. 
Der Plus-Tarif (69 Euro monat-
lich) umfasst all diese Leistun-
gen und Premium-Mitglieder 
bekommen zudem zwei Mal 
pro Woche einen Personal-
Trainer gestellt. Wer den Plus-
Tarif bis zum 31. März bucht, 
zahlt für die gesamte Dauer 
der Mitgliedschaft 39 Euro (Er-
sparnis 30 Euro). Vor Trai-
ningsbeginn gibt es eine aus-
führliche Beratung, in deren 
Rahmen die Ziele definiert 
werden. Der Kunde kann in 
diesem Zusammenhang eine 
„Geld-zurück-Garantie“ an-
schließen. Wenn er seine Ziele 
nicht erreicht, bekommt er 50 
Prozent der Beiträge zurück.

n Weitere Infos in der 
Sportklasse, Rockwinkeler 
Heerstraße 14, Telefon 257 42 
39, www.sportklasse.de Die 
Eröffnungsparty bei Sekt und 
Fingerfood (Eintritt frei) fin-
det am kommenden Samstag, 
28. März, zwischen 10 bis 21 
Uhr.� (big)

28. März Eröffnungsparty der Sportklasse – Keine Gebühr für Aufnahme und Trainer

Mirko Sambolz eröffnet am 1. April die Sportklasse. Für den 28. 
März lädt er Interessierte zur Eröffnungsfeier ein.� Foto: Schlie

„Mit Inklusion gewinnen alle“
Bettina Gössler

Gruppen, die sich für das 
Zusammenleben von Men-
schen mit und ohne Behin-
derung stark machen, kön-
nen sich in diesem Jahr be-
werben. Es werden Preis-
gelder in Gesamthöhe von 
10.000 Euro ausgelobt.

Mitte „Im Sport, in Schulpro-
jekten, im Jugendhaus und in 
der kreativen Arbeit wird die-
se Form des Miteinanders ge-
fördert. Denn mit Inklusion 
gewinnen alle – in diesem Fall 
sogar bares Geld zur Förde-
rung entsprechender Pro-
jekte“, sagt Heike Blank, Or-
ganisatorin des Projektes. 

Sie appelliert an alle Grup-
pen und Vereine aus der Mitte 
und der Östlichen Vorstadt, 
die sich zum Thema engagie-
ren, eine Bewerbung für den 
diesjährigen Jugendpreis ein-
zureichen. Die Bedingungen 
lassen viel Spielraum zu: 
„Chancen haben beispiels-
weise Heranwachsende, die 
sich für Barrierefreiheit stark 
machen, welche, die gemein-
same Events von behinderten 
und nicht-behinderten Men-
schen organisieren sowie je-
ne, die Helfen, Hürden im 

Kopf abzubauen“, sagt sie. 
Die Jury legt Wert auf span-

nende Ideen, ehrenamtliches, 
freiwilliges Engagement, Ei-
geninitiative von jungen 
Menschen und die positive 
Wirkung auf die Stadtteile 
Mitte und Östliche Vorstadt. 
In der – gerne anschaulichen 
Bewerbung – sollte der Ver-
ein/die Gruppe näher be-

schrieben werden. Außerdem 
muss sie Angaben zur Zielset-
zung des Projektes, zu Koope-
rationspartnern und zu pro-
fessionellen Helfern, so es sie 
gibt, enthalten. Letztlich 
sollte unbedingt noch er-
wähnt werden, wie die finan-
ziellen Mittel im Falle eines 
Gewinnes verwendet werden 
würden. 

Bewerbungen bitte bis zum 
15. September an Heike 
Blanck, Ortsamt Mitte/Öst-
liche Vorstadt, Am Dobben 
91, 28203 Bremen, sowie un-
ter blanck@oamitte.bremen.de 
Telefonisch beantwortet die 
Organisatorin Fragen unter  
361 40 57. Mehr zum Förder-
preis unter www.
weserterrassen-stiftung.de�

Der Förderpreis für beispielhafte Kinder- und Jugendarbeit wird wieder ausgelobt

Jugendgruppen, die sich für die Rechte von Behinderten einsetzen und Helfen, Barrieren im Kopf 
abzubauen, haben Chance auf den Jugendpreis.� Foto: av
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Altstadt (xix). Auf Kunst am Wegesrand
will Joachim „Bommel“ Fischer bei einer
Führung durch die südlichen Wallanlagen
aufmerksam machen. Am Sonnabend, 11.
April, um 12 Uhr treffen sich die Teilneh-
mer vor der Villa Ichon, Goetheplatz 4. Der
Woltmershauser Künstler, Pazifist und Au-
tor wird auf einige Skulpturen und auf das
Mahnmal auf der Altmannshöhe eingehen
unddieGruppe durchdenKunsttunnel füh-
ren. Die Teilnahme ist kostenlos.

VON JOSHUA HARTMANN

Ostertor·Bahnhofsvorstadt. „Mehr Schul-
plätze!“ „Soziale Gerechtigkeit!“ „Mit uns
kannst du besser atmen.“ Die 17 Jugendli-
chen aus dem Kurs „Ich bin die Wahl!“ im
Kultur- und Bildungsverein Ostertor
(Kubo) brachten unterschiedlichste und
mitunter unerwartete Ideen für ihren ganz
persönlichen Wahlkampf mit. Die Kubo-
KursleiterinnenKatrin Jahn aus demFesen-
feld und Paulina Cortés aus dem Ostertor
hatten sich eine „bunt gemischte Gruppe“
gewünscht und auch 14 Anmeldungen aus
Flüchtlingsheimen erhalten.
Einer der Interviewpartner ist Bürger-

schaftspräsident Christian Weber. „Macht
Politik Spaß?“, fragt ihn die 15-jährige Ter-
gita Zeqiri, die zusammen mit ihrer zwei
Jahre älteren Schwester Entela aus demKo-
sovo nachDeutschland geflohren ist. Chris-
tian Weber zögert kurz und sagt dann: „Es
ist kein Beruf wie jeder andere. Politik
braucht sehr viel Zeit, sehr viel Engage-
ment. Du musst wirklich dahinterstehen.
Aber ja, es macht hin und wieder Spaß.“
Der SPD-Politiker lächelt, Entela Zeqiri
legt nach: „Was ist deineVision?“Viele der
Kursteilnehmer sprechen noch kaum
Deutsch, und so fällt manche Antwort et-
was länger und die eine oder andere Frage
etwas weniger formell aus.
„Wahlbeteiligung“, sagt Christian We-

ber also. Das Wort macht die Runde und
wird zuerst auf Englisch dann auf Franzö-
sisch und schließlich auf Kurdisch über-
setzt. Danach schreibt Christian Weber
eine Zahl auf ein Blatt Papier und hebt es in
dieHöhe. „80 Prozent“, steht darauf. „In ei-
nerDemokratie ist dieWahlbeteiligung ein-
fach enorm wichtig“, sagt der Bürger-
schaftspräsident. Ob die vielen Plakate
überall in der Stadt einen großen Einfluss
auf das Wahlergebnis haben, bezweifle er.
Sie sollen den Bürgern und Bürgerinnen
vor allem signalisieren: „Da ist was am 10.
Mai. Da kommt was.“
Einen Tag zuvor sind sich die Jugendli-

chen zum ersten Mal begegnet. Trotz der
Verständigungsprobleme „waren die
Unterhaltungen sehr intensiv und ausdau-
ernd“, sagt Katrin Jahn. „Wir hatten die Be-
fürchtung, dass alle irgendwann mit ihrem
Handy beschäftigt sind“, ergänzt Paulina
Cortés. Tatsächlich war an vielen Stellen
das vertraute, blaue Flimmern zu sehen,
„aber jedes Mal wenn ich geschaut habe,
war da der Google-Übersetzer“, sagt Pau-
lina Cortés und grinst.
Am Ende des ersten Tages entwickelten

die Jugendlichenr Ideen für ihren Wahl-
kampf. Saïdou Bah aus Guinea hat mit sei-
ner Gruppe den Wahlspruch „Mehr Schul-
plätze“ formuliert. Seit sechs Monaten ist
er in demÜbergangswohnheim imehemali-
gen Hauptzollamt untergebracht. Noch im-
mer kann er nicht zur Schule gehen. „Über-
all bringe ich meine Unterlagen hin, und
immer wieder sagt man mir, es gibt keinen
Platz“, beklagt er. Saïdou will zur Schule,

will Deutsch lernen. Auf Französisch sagt
er: „Die Schule ist für mich ein Ort, an dem
man seine Zukunft vorbereitet. Ignoranz ist
teurer als Bildung.“ Beim Kennenlernen
hat er das auch den anderen erzählt. Da-
raufhin hat die 14-jährige Serafina aus Kat-
tenesch den Wahlspruch „Ein Platz für je-
den Flüchtling“ entwickelt. „Das hat mich
so aufgeregt, als ich Saïdou gehört habe.
Ich wäre verloren, wenn ich in ein Land
komme, dessen Sprache ich nicht spreche,
und wenn mir keiner hilft“, sagt sie. Ihr
Wahlprogramm soll jedem Flüchtling zu
einer Wohnung, einem Schul- oder einem
Arbeitsplatz verhelfen.
Die Schwestern Tergita und Entela woh-

nen im Übergangswohnheim in der Ander-
nacher Straße. „Geholfen wird uns immer
nur von alten Menschen. Auf der Straße
oder im Wohnheim. Alte Menschen haben
viel mehr Zeit und haben immer sehr gute
Ratschläge“, ist ihre Erfahrung. Das wollen
sie in dem Video, das die Entstehung jeder
Idee dokumentiert, betonen. Außerdem ist
ihnen Sicherheit sehr wichtig. „Das haben
sie uns gegenüber auch immer wieder ge-

äußert“, sagt Katrin Jahn. Ihr Wahlspruch
ist „Leben mit Sicherheit“.
Mit dem Leben haben sich auch zwei 17-

Jährige, Mamadou Ourybah und Boubacar
Traoré, befasst. „Vor allem in den Städten
in Guinea ist Umweltverschmutzung ein
echtes Problem“, sagt Mamadou Ourybah.
Die Müllentsorgung funktioniere nicht wie
in Deutschland: „Den Hausmüll verbren-
nen wir manchmal einfach auf der Straße
oder werfen ihn in die Flüsse. Die Autos
sind alt und verpesten die Luft.“ InDeutsch-
land seien die Autos zwar moderner, aber
auch viel zahlreicher. Auf dem Plakat der
beiden sollen die Tiere und die Natur in
ihremHeimatland zu sehen sein.
Viele der Jugendlichen haben mit ihren

Wahlsprüchen Wünsche geäußert, die auf
ihren Erfahrungen als Flüchtlinge beru-
hen. „Wir hatten aber auch dasZiel, den Ju-
gendlichen die Chance zu geben, einfach
nur Jugendliche zu sein“, sagt Katrin Jahn.
Während des Workshops sind der 17-jäh-
rige Hassan Kadir Baloch aus Pakistan und
der gleichaltrige Mamadou Aliou aus Gui-
nea Freunde geworden. „Wir kommen von

anderen Kontinenten, haben nicht die glei-
che Kultur und sprechen noch nicht einmal
die gleiche Sprache“, sagt Mamadou.
„Trotzdem haben wir uns von Anfang an
verstanden.“ IhrWahlspruch: „Zusammen-
leben ohne Rassismus.“ Hassan wünscht
sich, dass alle Menschen friedlich sind,
dass Freundschaften wie die seine mit Ma-
madou entstehen können. „Rassismus zer-
stört“, sagt er. „Das ist alles. Dagegen wol-
len wir kämpfen.“
Für die Brüder Ali und Aghid Khelo aus

Syrien war der Kurs besonders lehrreich.
Als sie nach dem ersten Tag zurück in ihr
Flüchtlingsheim kamen, „haben sie ihre
Ansprechpartnerin gefragt, ob sie jetzt Är-
ger bekommen werden“, erzählt Katrin
Jahn. In einer Diktatur wie Syrien wäre das
gut möglich. Ali und Aghid wollen sich in
ihrem Wahlprogramm für Innovationen
durch Forschung und Technik einsetzen.
Ob Soziales, Kulturelles, oder Zwischen-

menschliches, ob auf Französisch, Kur-
disch oder Deutsch: Jeder und jede aus der
Gruppemöchte einen kleinenTeil derWelt
verbessern. Das ist ihre Vision.

VON LIANE JANZ

Mitte·Östliche Vorstadt. Musikalisch war
er schon, sportlich, präventiv und gesund
auch, und international und kreativ so-
wieso und vieles mehr. In diesem Jahr soll
er inklusiv sein. Einmal mehr verleihen die
Beiräte Mitte und Östliche Vorstadt, das
Ortsamt, dieWeserterrassen-Stiftung,Wer-
der Bremen, die Sparkasse und die AOK im
Herbst den Förderpreis für beispielhafte
Kinder- und Jugendarbeit an Projekte aus-
schließlich aus den beiden Stadtteilen
Mitte undÖstlicheVorstadt. DasMotto lau-
tet dieses Mal „inklusiv!“
Der Philosoph Theodor W. Adorno wird

im Untertitel zitiert: „Ohne Angst verschie-
den sein.“ Gesucht werden Projekte ab-
seits der staatlich verordneten Inklusion,
die mit und von Kindern und Jugendlichen
mit und für Kinder und Jugendlichemit Be-
einträchtigung verwirklicht werden, Pro-
jekte, die Zugehörigkeit fördern und Aus-

grenzung vermindern. „Inklusion ist ein
Menschenrecht“, steht auf demHandzettel
für den Preis. Doch im Alltag werde das
nicht immer deutlich, sagt Heike Blanck
vom Ortsamt Mitte/Östliche Vorstadt, die
Bewerbungen bis zum 15. September ent-
gegennimmt. „Da fehlt noch vieles an der
Umsetzung.“
Sieweiß auch: „Behinderung ist nicht im-

mer sichtbar.“ Und Behinderung wird von
manchen Menschen noch immer als
Stigma angesehen. Es kann in den Projek-
ten, die sich bewerben können, beispiels-
weise darum gehen, bestimmte Bilder im
Kopf abzubauen. „,Normalität’ ist häufig
ein Bild ohne Behinderung“, sagt Heike
Blanck. Denkbar wären Projekte, die sich
mit dem Bild von Behinderung in den Me-
dien kritisch auseinandersetzen. Auch die
Behindertenrechtskonvention der Verein-
ten Nationen könnte Thema eines Projek-
tes sein, oder das deutsche Anti-Diskrimi-
nierungsgesetz. „Wir könnten uns auch vor-

stellen, Veranstaltun-
gen auszuzeichnen“,
so Heike Blanck.
Junge Menschen mit
und ohne Behinderung
könnten gemeinsam
Theater spielen, musi-
zieren, tanzen oder
Sport treiben.
Denkbarwäre,Grup-

pen auszuzeichnen,
die jungen Menschen
mit Beeinträchtigung
die Teilhabe an „nor-
malen“ Angeboten,
also Angeboten, die
vornehmlich von Men-

schen ohne Behinderung genutzt werden,
ermöglichen. Vielleicht haben aber auch
junge Leute schon Projekte umgesetzt, an
die die Initiatoren des Förderpreises noch
gar nicht gedacht haben. Wieder mit dabei
ist die Stiftung Dr. Heines, die einen Son-

derpreis von 2000 Euro auslobt. Die Stif-
tung war 2014, als es um Prävention ging,
zum ersten Mal Sponsor des Preises. Insge-
samt werden die Förderer das Preisgeld
von 10000 Euro aufteilen, damit die Preis-
träger ihre Projekte umsetzen oder fortfüh-
ren können.
Die Bewerber sollten sich auf drei bis 15

Seiten vorstellen, ihr Projekt präsentieren
unddazu schreiben,welchenBezug ihr Pro-
jekt zum Stadtteil hat undwer mit dem Pro-
jekt angesprochen werden soll. Der Bewer-
bung kann Anschauungsmaterial beige-
legt werden, beispielsweise Fotos, CDs,
DVDs, Plakate oder ähnliches.

Bewerbungen bis 15. September an Heike
Blanck, Ortsamt Mitte/Östliche Vorstadt, Am
Dobben 91, 28203 Bremen. Näheres bei ihr unter
361-4057 oder blanck@oamitte.bremen.de. Auf
www.ortsamtmitte.bremen.de stehen unter „Pro-
jekte“ Preisträger der vergangenen Jahre.

Ostertor (xix). In Frankreich ist sie ein Lite-
ratur-Star: Die Schriftstellerin Véronique
Olmi stellt ihren Roman „Das Glück, wie es
hätte sein können“ amMittwoch, 15. April,
um 20 Uhr im Institut français, Contre-
scarpe 19, vor. ZumKulturfestival „Accents
français – jazzahead“ kommt sie aus Paris
nach Bremen. Die Lesung – eine Koopera-
tion der Albatros Buchhandlung aus dem
Fedelhören und des Institut français – wird
in französischer Sprache gehalten. Direk-
tor PhilippeWellnitz übersetzt.

In Véronique Olmis 2014 erschienenem
Roman geht es um eine Amour fou und um
verleugnete Wahrheiten. Suzanne kommt
in Serges Haus, um das Klavier zu stim-
men. Die beiden verlieben sich und begin-
nen sich Dinge zu erzählen, von denen
kein anderer weiß – bis Serge auf ein lange
gehütetes Kindheitsgeheimnis zu sprechen
kommt, das sein ganzes Leben verändert
hat.

Der Eintritt kostet acht, ermäßigt sechs Euro.

Steintor (xix). Blues, Rock and Roll und Al-
ternative-Country sind die Leidenschaft
von Ecki Haircut (Gitarre, Gesang, Harmo-
nica) und Bahli Haircut (Drums und Ge-
sang). DasDuo spielt seit über 25 Jahren zu-
sammen. Jetzt ist ihr neues Album „From
Hank To Hooker“ bei Fuego erschienen.
„E&B Haircut“ ist am Sonnabend, 18.
April, um 21 Uhr im Horner Eck, Friesen-
straße 95, zuhören.

Ostertor (xix). Das Auszubildenden-Festi-
val „Bremer Frühling“ läuft von Dienstag
bis Sonntag, 14. bis 19. April, im Theater
amGoetheplatz. Azubis erhalten Einblicke
ins Musiktheater, ins Schauspiel, aber
auch in die Genres Tanz und Performance.
Sie können sich zehn Stücke für je fünf
Euro ansehen, Workshops besuchen, an
Rallyes undFührungen teilnehmen.Anmel-
dung an azubifestival@theaterbremen.de
bis Freitag, 10. April.

WALLANLAGEN

Spaziergang mit „Bommel“

Altstadt (riri). Beim „Interreligiösen Litera-
turgespräch“ liest der Schauspieler Chris-
tian Aumer am Donnerstag, 9. April, um 17
Uhr in der Krimibibliothek der Zentralbi-
bliothek, AmWall 201, aus ThomasMeyers
Roman „Wolkenbruchs wunderliche Reise
in die Arme einer Schickse“. Ein Gespräch
mit Vertretern verschiedener Religionen
und eine für alle offene Diskussion schlie-
ßen sich an. Der Eintritt kostet fünf Euro.

Sag’s mit Adorno: Ohne Angst verschieden sein
Heike Blanck nimmt Bewerbungen um Förderpreis für beispielhafte Kinder- und Jugendarbeit an / Motto ist diesmal Inklusion

Heike Blanck.
FOTO: GERBRACHT

Véronique Olmi setzt französische Akzente
Zweisprachiger Abend im Institut an der Contrescarpe mit einem Star der Literaturszene

Kursteilnehmerin Somayeh, Kursleiterinnen Paulina Cortés (zweite von links) und Ka Jahn mit Ali (Mitte) und Gulan. FOTO: WALTER GERBRACHT

Véronique Olmi. FOTO: MARIANNE ROSENSTIEHL

Altstadt (xix). Die Deputation für Soziales,
Kinder und Jugend kommt amDonnerstag,
9. April, ab 14.30 Uhr im Sitzungsraum 416
der Bremischen Bürgerschaft, Börsenhof A,
zu ihrer letzten regulären öffentlichen Sit-
zung in der Legislaturperiode zusammen.
Themen sind unter anderem das Europa-
politische Jugendkonzept und das Modell-
projekt Durchgängigkeit in der Sprachbil-
dung von der Kita in die Grundschule.

Ostertor (xix).UmbedingungslosesGrund-
einkommen geht es am Freitag, 10. April,
von 17.30 bis 19 Uhr im Kulturzentrum
„Paradox“ an der Bernhardstraße 12. Ro-
nald Blaschke (Netzwerk Grundeinkom-
men) und Werner Rätz von Attac Deutsch-
land präsentieren das von ihnen im Rot-
punktverlag Zürich herausgegebene Buch
„Teil der Lösung – Plädoyer für ein bedin-
gungsloses Grundeinkommen“.

Ostertor (xik).Zu einer interreligiösenFrie-
densandacht lädt der Verein „Menschen
des Weges“ für Sonntag, 12. April, um 11
Uhr in die Villa Ichon, Goetheplatz 4, und
zwar gemeinsam mit der „Deutschen Frie-
densgesellschaft – Vereinigte Kriegsdienst-
gegner/Kriegsgegnerinnen“. Angehörige
unterschiedlicher Religionsgemeinschaf-
ten, „freie“ Spirituelle und Atheisten tra-
gen Texte über den Frieden vor. Wer die
Andacht mitgestalten will, sollte sich mit
dem Organisationsteam absprechen. Kon-
takt unter www.menschendesweges.de.

Östliche Vorstadt (xik). Wie sich Bauge-
meinschaften finden und miteinander ihr
Ziel erreichen, ist das Thema beim Bau-
raum-Talk amMontag, 13. April, von 18 bis
20 Uhr in der Friedrich-Karl-Straße 96. Mit
Blick auf das neue „Hulsberg-Viertel“ ste-
hen die „Baugemeinschaften St.-Jürgen-
Quartier“ beispielhaft für eine aktive Bau-
gemeinschaft. Im Gespräch im Verein Bau-
raum geht es vor allem um die Phasen der
Bauplanung und notwendige vertragliche
Schritte. Der Eintritt kostet fünf Euro. An-
meldung unter Telefon 52618951.

Bremen·Berlin (xix).Die Bundestagsabge-
ordnete Bettina Hornhues (CDU) lädt inter-
essierte Jugendliche aus Bremen und Bre-
merhaven dazu ein, sich bei dem Jugend-
medienworkshop des Deutschen Bundes-
tags zu bewerben. „Digital Na(t)ives – Eine
digitale Generation erobert die Gesell-
schaft“ lautet der Titel der Veranstaltung,
bei der Jugendliche hinter die Kulissen des
Bundestages schauen. Bewerben können
sich Jugendliche im Alter zwischen 16 und
20 Jahren mit einem journalistischen Bei-
trag zum Thema des Workshops. Bewer-
bungsschluss ist Sonntag, 19. April. Aus-
führliche Informationen zum Workshop
gibt es unter www.jugendpresse.de.

THEATER

Azubis bekommen Einblicke

HORNER ECK

„E& B Haircut“ spielen

KULTURZENTRUM PARADOX

Plädoyer für Grundeinkommen

ZENTRALBIBLIOTHEK

Interreligiöses Gespräch

SOZIALDEPUTATION

Letzte reguläre Sitzung

Junge Flüchtlinge üben Wahlkampf
Gemeinsam mit Bremer Jugendlichen sagen sie, was ihnen wichtig ist: Bildung, Sicherheit und Umweltschutz

NACHRICHTEN IN KÜRZE

VILLA ICHON

Interreligiöse Friedensandacht

Baugemeinschaft
als Vorbild

BUNDESTAG

Medienworkshop für die Jugend














